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eine u n s  fremde S tim m e fast gebieterisch f ra g t:  „ W a s  w illst D u  h ier? W a s  
willst D u  h ie r?"  E in  abgerichteter „ S ta rm a tz " , den sich der F örste r im ver­
gangenen J a h r e  zu seiner U n terha ltung  aufgezogen h a t , guckt neugierig und 
m ißtrauisch a u s  seinem G eb au er auf mich h e ra b , in  vorstehenden W orten  seine 
V erw underung  über den F rem d lin g  aussprechend. D ie  Z im m erth ü r geht auf, 
und  mein F reu n d  bietet m ir , umgeben von seinen vierfüßigen H au sb ew oh nern , 
die mich wedelnd ih re r Z un eigu ng  versichern, den W illkom m engruß. B a ld  sind 
w ir in  lebhafter U n te rh a ltu n g , die sich, wie im m er w enn ich ihn  besuche, um  die 
T ierw elt im  allgem einen und  um  unsere Lieblinge insbesondere bewegt. Ich  
erzähle, wie auf m einer W and eru ng  durch den W ald  die S tim m en  einzelner 
S ä n g e r  und  N ichtsänger V orstellungen, die über den V ogel im  V olksm unde m ehr 
oder w eniger bekannt sind, in  m ir w achgerufen, mich dabei auch in  d as  G ebiet 
von S a g e  und  Geschichte geführt h aben , sodaß ich nicht übel Lust h ä tte , d a s  
In teressan teste  h ierüber einm al aufzuzeichnen. U nd w ährend w ir die S ache noch 
hin  und her besprechen und dabei der verschiedenen V ögel gedenken, ru f t 's  au f 
e inm al von d ra u ß en : „ E i!  E i!  Ich  heiß Jakob! Ja k o b  heiß ich!" Auch D u , 
F reun d  S ta rm a tz , sollst nicht vergessen w erden. B ist D u  doch einer unserer 
frühesten Lenzesboten und hängst an der H eim at m it so in n ig e r Liebe, daß D ir  
der Abschied jedesm al sichtlich schwer w ird.

„Nach seinem braunen Kästlein sieht 
Noch einmal er beim Scheiden 
Und singt mir dann ein Abschiedslied 
Hoch in den Pappelweiden,
Und ruft mir zu: Komm' mit hinaus 
Jenseit der Alpenrücken,
D a sollst Du D ir den Blumenstrauß 
I n  W inters Eden Pflücken!
D a lacht ein Grün, das ewig frisch!
Aus dunklen Laubeskronen
Holst Du D ir flugs für Deinen Tisch
Orangen und. Citronen!"

D e r V olksm und weiß von D ir  zw ar nicht viel zu sagen, es sei denn, daß  
ich von jenen bösen Ü beln , vom „g rauen  S t a r "  und  „g rünen  S t a r "  spräche, 
indes in V erb in d u n g .b le ib t m an stets m it D i r ;  denn täglich kann m an  „sich im 
Leben einen S t a r  sehen", und  es giebt im m er Leute, welche sich freuen, wenn sie 
„E inem  einen S t a r  stechen" können. ' (Forschung folgt.)

Kleinere M itteilungen .
Jäger-Gesellschaft der Provinz Rom. D ie ausgedehnte Jägergesellschaft 

der P ro v in z  R om  hat auf meinen Vorschlag einstimmig folgenden Beschluß gefaßt:
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„ D e r  V orstand  des J ä g e rv e re in s  der P ro v in z  R o m  —  in  seiner S itz u n g  vom 
8 . F e b ru a r  1 9 0 0  —  fordert die italienische R eg ierung  auf, sich m it den anderen 
S ta a te n  in s  E invernehm en zu setzen behufs Feststellung der N o rm en  zum  gesetz­
lichen Schutz der landw irtschaftlich nützlichen V ögel m it B eibehaltung  dessen, w a s  
die F re ihe it der J a g d  auf den unbebauten  Landstrecken der O a ru p a A n a  R o r v a n a  
an belang t."  E s  ist d ies eine nicht zu unterschätzende neue E rrungenschaft im 
K am pfe fü r  den Vogelschutz in  I t a l i e n ,  w enn m an  bedenkt, daß die römische 
Jagdgesellschaft vielleicht m ehr a ls  jede andere dieses L an des der R eg ierung  b is ­
her großen W iderstand  geleistet h a t ,  wenn es sich d arum  hand elte , Ä nderungen  
in  den Jag d v e ro rd n u n g en  einzuführen.

R o m , F e b ru a r  1 9 0 0 . v r .  C a r l  O h l s e n  v o n  C a p r a r o l a .
Kuriosum. (A u s einem B riefe  an C a r l  R . Hennicke.) D ieser T ag e  hatte 

ich G eleg en heit, eine recht eigentümliche S a m m lu n g  ausgestopfter V ögel (meist 
u n te r G la s  und R ah m en , auch eine „herrliche" M ard e rg ru p p e  befand sich dabei) 
in  Augenschein zu nehm en. D ie  O bjekte, die gewöhnlich n u r  e in  möglichst schlecht 
eingesetztes A uge, au f der dem Beschauer zugew andten S e i te , besitzen, sind, w as 
bei solchen F ab rika ten  ja  nicht W un der nehmen kann, n u r  sehr m äßig  ausgestopft, 
aber nicht n u r  d a s : der größere T e il  der Objekte w urde m it einem farb igen  A n­
striche versehen, der w ohl dazu bestimmt ist, denselben ein etw as ausländisches 
Ansehen zu geben! S o  hat ein R otkopfw ürger eine lebhaft u ltra m a rin b la u e  
Unterseite e rh a llen , den unscheinbaren F a rb e n  des Leinfinken ist m it einem grell 
pfirsichroten Anstriche, der den ganzen K örper deckt, nachgeholfen , der gemeine 
E m m erling  hat sich in  einen schön b la u  und g rü n  kolorierten Vogel verw andelt 
u nd  a u s  einem K anarienvogel ist ein lebhaft g efärb ter exotischer P h a n tas ie -F in k  
gew orden! E in  W u n d er, daß der „kunstreiche" P r ä p a r a to r  einem ebenfa lls vor­
handenen  S ch w arzstirnw ürg er und  einem Steinkäuzchen ihre bescheidenen F a rb e n  
l ie ß !  D a s  G elungenste an  der S ache  ist n u n , daß diese auserlesene Kollektion 
von einem hiesigen „Z o o lo g en " , der a lle rd ings n u r  im  Geheim en sich m it O rn ith o ­
logie befaß t, sich auch von jedem Verkehre m it Fachgenossen fe rn h ä lt, —  u n ­
glaublich, aber w ah r! —  a n  die Königliche tierärztliche Hochschule dahier verkauft 
w urde, um  nach ein iger A d ap tieru ng  in  der neuen L ehrsam m lung A ufstellung zu 
finden! D ie  arm en S tu d e n te n !  —

M ünchen, 15. M ä rz  1 90 0 . X .
Zur Förderung des Vogelschutzes hat die preußische R eg ierung  ein V er­

b o t der D u rch fu h r von W achteln , sowohl lebenden wie to ten , w äh ren d  des 
Schlusses der J a g d  durchgeführt; eine A nzah l anderer B u n d esstaa te n  ist dem 
Beispiel bereits gefolgt und in  den übrigen  steht die E in fü h ru n g  dieses Schutzes 
n u n  gleichfalls bevor. E ine umfassende R evision des Vogelschutzgesetzes vom
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M ä rz  188 8  soll fo lgen , sobald die R atifikation  der im  J a h r e  1 89 5  in  P a r i s  
von V ertre tern  fast säm tlicher europäischer S ta a te n  vereinbarten  Vogelschutzkonvention 
erfolgt is t; die V erhand lungen  d arüb er sind noch imm er nicht abgeschlossen.

Am 17. M ä rz  w urde m ir eine Brieftaube gebracht, die, ganz erm atte t, in  
einem N achbarhause sich niedergelassen hatte (am 16. M ä rz ) . Am rechten F uß e  
träg t sie ein Ringelchen m it dem Aufdruck:

- 186. m  61.
Leider haben die N achbarsleu te die Umwickelung der S chw ungfedern  des 

rechten F lü g e ls  durchgeschnitten, ohne etw as zu finden. D e r  kräftige T a u b e r  h a t 
sich bei der Erbsenkost gut erholt. D e r  Besitzer w ird gebeten, ihn  abzuholen.

F u ld a , K analstraße 3 0 . W . S c h u s t e r ,  stuck, t d e o l .  e t  p M .
(A us einem B riefe  an  C a r l  R . Hennicke.) In  meinen Nistkästen haben 

zum ersten M a le  sicher nachgewiesenermaßen Grünspechte gebrütet.
T üb ing en , 28 . J a n u a r  1 9 0 0 . H e r m a n n  B l u m h a r d t ,  eauck. rueck.
(A us einem B riefe an  C a r l N . Hennicke.) B ei dieser Gelegenheit möchte 

ich I h n e n  gleich eine vorläufige M itte ilu n g  machen, die ich in  einer ausführlichen 
A rbeit über meine E rfa h ru n g e n  auf der Krähenhütte näher besprechen werde, und  
die, so viel ich w eiß , neu ist. N äm lich d ie , daß auch N achtraubvögel —  m ir 
liegen a u s  m einen B eobachtungen allerd ings n u r  E rfah ru n g en  bei zwei A rten , 
^ s l o  a e e i x i t r i u u s  und L v ru L u ra  a lu e o  vor —  auf den U hu stoßen und zw ar 
viel heftiger a ls  irgend ein T ag raub vo ge l, selbst ^ . r e lü d u te o  l a ^ o x u s  nicht a u s ­
genommen. V on der S um pfohreu le  sind jetzt b innen  zehn M in u te n  nach B eg in n  
ih re r  F lu g z e it ( 4 ^  U hr) imm er zehn b is  fünfzehn S tück versam m elt, die in  
w ilder H ast den U hu umkreisen und au f ihn stoßen , wobei die Gesellschaft be­
ständig ih r  „Kew, kew" hören lä ß t und den J ä g e r  absolut nicht beachtet, selbst 
wenn er frei fünfzehn S c h ritt vom U hu steht.

Leipzig, 6. J a n u a r  1 9 0 0 . v r .  E . R e y .

KitteraicisLhes.
Dr. E . Rey, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. G era -U n te rm hau s, F r .  Eugen 

K öhler. 1 9 0 0 .
D e r am  Schlüsse m einer Besprechung der L ieferungen 3 und 4  des ge­

n an n ten  W erkes vom 27 . J a n u a r  d. I .  zum Ausdrucke gebrachte W unsch, die 
einzelnen Lieferungen möchten in  e tw as rascherer Folge erscheinen, scheint er­
freulicherweise in  E rfü llu n g  zu gehen. Heute lief die 5 . und  6. L ieferung m it 
den T afe ln  10  b is  12 , 2 4  b is 2 8 , also acht neuen T a fe ln , ein, außerdem  lagen 
noch T afe l 2  und  3  im Neudrucke m it b lauem  G ru nd to ne  bei, welche, zum U m ­
tausch fü r die gleichen T afe ln  ohne G ru n d to n  bestimmt sind. I n  der gleichen 
Weise sollen demnächst auch noch die sämtlichen T a fe ln  der ersten und zweiten
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